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Mit beiden Füssen auf dem KMU-Boden
Der Frühstücksanlass des WFZ hat mit faszinierenden Einblicken aufgewartet.

BAD ZURZACH (fi) – Gabriela Manser, 
Verwaltungsratspräsidentin und auch 
Geschäftsleiterin der Goba AG in Gon­
tenbad, hat mit Charme und Wissen ihr 
Unternehmen vorgestellt. Menschlich­
keit und Ideenreichtum prägen die Mi­
neralquelle im Kanton Appenzell Inner­
rhoden. 

Die langen Spiesse der Kleinen
Das Containerschiff mag grosse Las­
ten befördern, doch der kleine Kahn ist 
wendiger. Diese Wendigkeit ist es, die die 
Goba­Welt kennzeichnet. Dies hat sich 
auch in der Corona­Zeit bewahrheitet. 
Beziehungen und Vertrauen haben über 
Klippen hinweggeholfen. Obschon in der 
Schweiz gutes Hahnenwasser selbstver­
ständlich ist, behält das Mineralwasser 
seine Trümpfe. Im Fall Gontenbad hat 
es 25 Jahre lang den Alpstein «verinner­
licht». Gabriela Manser sieht dies nicht 
nur technisch, sondern auch von Sagen 
angereichert. Damit das Wirkliche und 
das Sagenhafte beisammenbleiben, wird 
das Wasser an Ort und Stelle abgefüllt. 

Traditions-Unternehmung
Schon 1576 war die Quelle in Urkunden 
erwähnt worden. 1920 wurde von Man­
sers Vorfahren das Kurhaus Gontenbad 
verkauft. Quelle und Boden blieben aber 
in der Familie. Grossvater und Grossmut­
ter begannen mit dem Abfüllen des Mi­
neralwassers. 1933 wurde die Goba AG 
gegründet. Gabriela Manser übernahm 
1999 den Betrieb, der hätte aufgegeben 
werden sollen. Sie begann mit acht Mitar­
beitenden (heute sind es etwa 70) und ei­
nem Jahresausstoss von 8 Millionen Fla­
schen. Der grosse Aufschwung kam 2002 
mit der Einführung von «Flauder», das 
mittlerweile zum Kultprodukt geworden 
ist. Corona schüttelte die stark auf die 
Gastronomie ausgerichtete Unterneh­
mung stark durch. Im ersten Lockdown 
betrug der Einbruch 80 und im zwei­
ten 40 Prozent. Zur Abfederung trugen 
Hilfsgelder und die verstärkte Pflege des 
Detailhandels bei. 

Mehr als Mineralwasser
Schon früh gab es neben dem Mineral­
wasser den Alpsteinbitter und ein paar 
wenige andere Kräuterprodukte. Gab­
riela Manser erkannte hier eine Ausbau­
Möglichkeit. 2008 startete sie die Zusam­
menarbeit mit Bauern, die zum Kräuter­
anbau bereit waren. Seither werden die 
acht Kräuter nicht nur zur Getränke­, 
sondern auch zur Sirup­ und Konfitü­
renherstellung genutzt. Wohl ist der Ar­
beitsaufwand hoch und die Rendite ver­
gleichsweise tief, doch konnten immer­
hin 2 Millionen Franken Jahresumsatz 
erwirtschaftet werden. Zwischendurch 
wurde ein neues Konfiglas entwickelt. 
2020 konnte es 44 000 Mal – mit Inhalt 
selbstverständlich – verkauft werden. 

Mit Philosophie in erfolgreiche Zukunft
«Miteinander» steht zuoberst bei den 
Richtsätzen, die sich die Goba AG gege­
ben hat. Die Arbeit im Betrieb und im 
Zusammenwirken mit Kunden und Lie­
feranten soll sinnvoll sein und mit Freude 
geleistet werden. «Gesund und unabhän­
gig bleiben» gilt nicht nur für die Mitar­
beitenden, sondern auch für die Unter­
nehmensfinanzen. «An der Quelle ver­
wurzelt» bezieht sich nicht nur auf den 
Rohstoff «Mineralwasser», sondern auch 
auf die Verwurzelung in der Region, die 
Verlässlichkeit für die Kräuterbauern 
und auch für den Standortkanton. «Den 
Schatz pflegen» und «Kreativität» sind 
weitere Stichworte in Mansers Leitlinien. 
Die Referentin verschwieg jedoch nicht, 
dass es neben den Höhe­ auch Tiefpunk­
te gegeben hat. So haben sich «Cola mit 
Stevia» nebst etlichen weiteren Produk­
ten als Fehlschläge erwiesen. 

Zukunft – 
miteinander und nacheinander
Das «Forum Zukunft» ist in der Goba 
AG eine jährlich wiederkehrende Ein­
richtung. Dabei wird der Ideenreichtum 
der eigenen Leute und eines auswärtigen 
Gastes angezapft. So kommen die Gon­
tenbader rasch zu vielen guten Ideen. Da­

raus werden eine Kultur und daraus Stra­
tegien entwickelt. Gelegentlich sind auch 
Strukturen anzupassen. Gabriela Manser 
ist überzeugt, dass sich die Klausur lohnt. 
Ebenso wichtig sei es, sich selbst immer 
wieder zu hinterfragen, Schwächen ein­
zugestehen und sich gegebenenfalls Hilfe 
zu holen. Wer ausserdem zu kommunizie­
ren versteht, vermag nach innen und aus­
sen Brücken zu bauen. Schliesslich gilt 
es, im Firmen­Universum die Kunden in 
den Mittelpunkt zu stellen und die Mit­
arbeitenden ebenso hoch zu gewichten.

In der Diskussion wurde nachgefragt, 
wie bei Corona die Lagerbestände ge­
handhabt wurden. Je nach Produkt be­
läuft sich die Lagerhaltung auf eine Wo­
che oder auf einen Monat. Als Gastro­ 
und Detailbetriebe ihrerseits Material 
zurückschoben, wurde dieses an Heime 
und Institutionen weitergereicht. Der 
Umgang mit «Fortschritts­Bremsern» 

im Betrieb wurde mit internen Um­
platzierungen und ganz wenigen Kün­
digungen gelöst. Bei der 59­jährigen 
Firmenchefin ist auch die Nachfolge­
regelung ein Thema. Organisation und 
weitere Themen werden bereits entspre­
chend vorgespurt. Gabriela Manser, die 
vor Lebens­ und Unternehmerfreude 
sprüht, will aber noch fünf bis sieben 
Jahre weitermachen. 

Gipfel-Tour
Das Referat war eingebettet in ein 
reichhaltiges Frühstück, das vom 
«Zurzacherhof»­Team bereitgestellt und 
serviert worden war. Zufolge Ferienab­
wesenheit des Präsidenten führte Ge­
schäftsleiter Roland Keller durch den 
Anlass. Er kündigte an, dass das nächs­
te Frühstück am 10. November stattfin­
den und sich um die CS­Regionalstudie 
drehen soll. 

Gabriela Manser fesselt mit ihrem lebendigen Vortrag die grosse Zuhörerschar.

Gemeindenachrichten

Kaiserstuhl
Geschwindigkeitsmessung: Vom 18. bis 
23. Juni hat die Regionalpolizei Zurzibiet 
an der Landstrasse eine Radarkontrolle 
durchgeführt. Von den 12 900 gemesse­
nen Fahrzeugen haben insgesamt 56 Fah­
rer die signalisierte Geschwindigkeit von 
40 km/h überschritten. Die höchst gemes­
sene Geschwindigkeit lag bei 72 km/h. 
Die tiefe Zahl an Fahrzeugen, welche die 
Geschwindigkeit überschritten haben, ist 
im Vergleich mit der hohen Anzahl ge­
messener Fahrzeuge damit zu begründen, 
dass das Radargerät beim Rondell Tief­
garage für die Automobilisten gut sicht­
bar war und die Geschwindigkeit früh­
zeitig reduziert wurde.
GP Rüebliland: Vom 3. bis 5. Septem­
ber findet das internationale Junioren­
Etappenrennen im Kanton Aargau statt. 
Am 3. September führt die Rennstrecke 
über die Kantonsstrasse von Rümikon 
her über den Kreisel Kaiserstuhl in Rich­
tung Fisibach.

Baldingen
Jungwaldpflege: Privatwaldbesitzer, wel­
che Jungwaldpflege­Beiträge für das Jahr 
2021 beantragen wollen, nehmen bitte bis 
spätestens 17. September mit Revierförs­
ter Adrian Amsler, 079 677 44 67 oder ad­
rian.amsler@forst­surbtal.ch, Kontakt 
auf. Spätere Meldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Der Revierförs­
ter muss die Gesuche fristgerecht der Ab­
teilung Wald, Aarau, einreichen.
Aufhebung von Gräbern: Infolge Ablauf 
der Grabruhe hat der Gemeinderat Bal­
dingen beschlossen, eine Grabreihe auf 
dem Friedhof von Baldingen aufzuhe­
ben. Es betrifft die Grabreihe des Feldes 
II, Gräber­Nr. 1 bis 16 (Sterbejahre 1985 
– 1993). Gemäss § 16 des Reglements 
über das Friedhof­ und Bestattungswe­
sen der Gemeinde Baldingen haben die 
Angehörigen der in den obengenannten 
Gräbern beigesetzten Verstorbenen die 
Möglichkeit, die Grabmäler, Pflanzen 
und den Schmuck bis Ende September 
2021 zu entfernen. Nach Ablauf dieser 
Frist verfallen die Grabmäler und Pflan­
zen an die Gemeinde Baldingen, ohne 
dass daraus ein Entschädigungsanspruch 
der Angehörigen entsteht.

Von 22 auf 15 Mitgliedsgemeinden
Vorstand und Gemeindevertreter trafen sich zur 
Abgeordnetenversammlung des Gemeindeverbands 
«zurzibiet sozial» im Aemmertsaal.

SCHNEISINGEN (chr) – Als Veranstal­
tungsort an der Reihe war das Alpenro­
sendorf, weil Vorstandsmitglied Markus 
Schmid von hier ist. Gemeindeammann 
Adrian Baumgartner stellte in seiner 
Grussbotschaft das Dorf kurz vor. Da­
bei nutzte er die Gelegenheit, um für 
das anstehende Alpenrosenfest zu wer­
ben. Trotz des Wachstums auf 1500 Ein­
wohner, die eine neue Überbauung mit 
100 Wohnungen mit sich gebracht hat, 
komme die Gemeinde längerfristig an 

ihre Grenzen. Deshalb prüfen die Ge­
meindeammänner der Umgebung eine 
weitergehende Zusammenarbeit, bis hin 
zu einer Fusion. 

Etwas weniger Fälle
Präsidentin Elvira Mrose (Klingnau) 
stellte fest, dass Vertreter aus 16 von 
22 Mitgliedsgemeinden präsent waren, 
mit insgesamt 39 Stimmen. In ihrem Jah­
resbericht erwähnte sie den Umzug der 
Jugend­, Ehe­ und Familienberatung 

JEFB von Döttingen ins alte Pfarrhaus 
von Bad Zurzach. Die Nähe zum Kinder­ 
und Erwachsenenschutzdienst KESD sei 
ein Vorteil für die Zusammenarbeit. Die 
Beratungen würden jedoch weiterhin 
im ganzen Zurzibiet stattfinden; bei Kli­
enten daheim, in den Räumen von Ge­
meindeverwaltungen oder im Rittersaal 
von Schloss Klingnau. Die Erhöhung des 
Pensums im Jahr 2020 hat dazu geführt, 
dass die anfallende Arbeit besser bewäl­
tigt werden konnte. Die Fallzahlen sind 
leicht gesunken: bei der Jugend­, Ehe­ 
und Familienberatung wurden 468 Fälle 
bearbeitet  (2019: 523), wobei 69 Prozent 
der beratenen Personen von sich aus ka­
men und 31 Prozent von Gerichten, Ge­
meinden und Schulbehörden zugewie­

sen wurden. Der Kinder­ und Erwachse­
nenschutzdienst verzeichnete 375 Fälle 
(400), die Mütter­ und Väterberatung 544 
(575).  Zu den Auswirkungen der Pande­
mie erklärte Mrose, dass sich das Team 
«gut durch die Krise organisiert» habe. 

Pro 1000 Einwohner  
eine Stimme
Patrick Gosteli, Vizepräsident und Fi­
nanzchef, stellte Jahresrechnung und Bud­
get vor. Mit Aufwand und Ertrag von je 
2,556 Millionen liegt das Budget ziem­
lich genau auf dem Niveau der Vorjahre. 
Die Kosten werden weiterhin zur Hälfte 
gemäss der Einwohnerzahl, zur anderen 
Hälfte anhand der Steuerkraft ermittelt. 
Aufgrund der Fusion der Rheintalgemein­

den wird die Mitgliederzahl des Verbands 
im nächsten Jahr von 22 auf 15 Gemein­
den sinken. Nach dem bisherigen Prinzip, 
pro 1000 Einwohner eine Stimme, erhält 
die Gemeinde Zurzach mit ihren rund 
7600 Einwohnern acht Stimmen. 

Nachfolgeregelung
In den nächsten Jahren stehen die Pensio­
nierungen von Brigitte Firley (Stellenlei­
terin JEFB) und Geschäftsleiter Frank 
Gantner an. Der Vorstand ist bereits an 
der Nachfolgeregelung. Es sei vorgese­
hen, dass Vojin Nikolic, bisher stellver­
tretender Geschäftsleiter, die Leitung 
übernehmen werde, gab Elvira Mrose be­
kannt; und zur Vorbereitung eine Weiter­
bildung absolviere.

Bei einem Apéro auf dem gedeckten 
Pausenplatz wurde nach dem offiziellen 
Teil noch angeregt diskutiert. Schneisin­
ger Landfrauen tischten drei Sorten Zopf 
auf und schenkten Schneisinger Alpero­
sewy aus. 

Die Abgeordneten bei einer Abstimmung im Aemmertsaal der Schulanlage Schneisingen.Elvira Mrose, Präsidentin «zurzibiet sozial» mit Geschäftsleiter Frank Gantner (links) sowie Stellvertreter 
Vojin Nikolic (rechts), der auf Gantners Pensionierung in drei Jahren die Leitung übernehmen soll.


